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Positionierung zu Liebe und Partnerschaft im Bistum Trier 

Der Beschluss der BDKJ-Hauptversammlung 2016 „Zum kirchlichen Umgang mit Liebe  

und Partnerschaft“ hat Anstoß zur weiteren Diskussion gegeben. Der BDKJ Trier griff diese 

auf der DiVers 2018 auf und regte damit die Diskussion unter Berücksichtigung der 

Lebensrealitäten von Jugendlichen und jungen Erwachsenen in Deutschland an. 

Die Diözesanleitung der Kolpingjugend hat sich diesem Anliegen angeschlossen und möchte 

diese Diskussion weiterführen. 

„Mit unserer Kirche stehen wir als katholische Kinder- und Jugendverbände für die Werte ein, 

die eine Beziehungsethik auf Grundlage des Evangeliums prägen: Treue und Verantwortung, 

Achtung der Würde und der Grenzen des Gegenübers, Einvernehmlichkeit, Gegenseitigkeit, 

Gleichheit, Unversehrtheit. In unseren Kinder- und Jugendverbänden unterstützen wir die 

Gewissensbildung der Kinder, Jugendlichen und jungen Erwachsenen, die sie zu 

eigenständigem Urteil auf der Basis dieser Werte befähigt und ihnen hilft, sie in ihrem Leben 

zu verwirklichen.“[1] 

Im Folgenden positionieren wir uns zu den Schwerpunkten voreheliche Beziehung, 

Sexualerziehung und sexuelle und geschlechtliche Vielfalt und äußern dabei auch Kritik am 

bestehenden Umgang der katholischen Kirche mit diesen Themen. Wir beschließen unsere 

Positionierungen mit einer Reihe von Forderungen, um den aktuellen Diskurs fortzuführen 

und fordern eine grundsätzliche Diskussion auf Grundlage moraltheologischer Aussagen und 

humanwissenschaftlicher Erkenntnisse. 

Wir wachsen an unseren Beziehungen 

Auch wenn Religion im Rahmen von Liebe und Partnerschaft immer weniger thematisiert 

wird, können sich viele junge Menschen, die dem katholischen Glauben angehören, 

vorstellen, später einmal zu heiraten und eine Familie zu gründen[2]. Während die kirchliche 

Lehre vor allem in der Vergangenheit nichtehelichen Geschlechtsverkehr als „Unzucht“ und 

sündhaft bezeichnet[3], stellen sich uns die Realitätswelten von Jugendlichen und jungen 

Erwachsenen vollkommen anders dar: Das durchschnittliche Heiratsalter in Deutschland liegt 

bei über 30 Jahren[4], der erste Geschlechtsverkehr findet hingegen im Alter zwischen 15 

und 18 Jahren statt[5]. 

Liebe und Partnerschaft sind ein wichtiges Thema bei Jugendlichen und jungen Erwachsenen. 

Die Erfahrung von Liebe, Vertrauen, Ehrlichkeit, Zärtlichkeit, Verantwortung und Sexualität ist 

dabei eine Selbstverständlichkeit. Junge Menschen reifen an ihren Erfahrungen um 

Partnerschaften verantwortungsvoll zu führen.  

Das Scheitern von Partnerschaften und der Neuanfang gehören genauso zu diesen 

Erfahrungen wie das Erleben von Glück und Akzeptanz. 
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Diese Beziehungen sehen wir als nicht weniger wertvoll an als langjährige gewachsene 

Beziehungen und Ehen und begegnen ihnen mit der gleichen Wertschätzung.   

Wir erwarten hier ein Umdenken der katholischen Kirche an sich und in unserem Bistum im 

besonderem aufgrund der Synodenergebnisse. 

Wir fordern in dieser Hinsicht eine Annäherung der katholischen Lehrmeinung an die Realität 

und die Lebenswelten Jugendlicher und junger Erwachsener.  

 

Kinder und Jugendliche auf gleicher Augenhöhe einbeziehen 

„Sexualität ist ein wichtiges Thema für Jugendliche: Es beschäftigt sie, was mit ihrem Körper 

und mit ihren Gefühlen passiert an der Schwelle zum Erwachsenwerden.“ [6]. 

Sexualerziehung ist ein Thema, dass die Jugendverbände wie auch die Kirche interessiert. 

Papst Franziskus geht in seinem Schreiben Amoris Laetitia im Abschnitt „Ja zur 

Sexualerziehung“ darauf ein. 

In Amoris Laetitia wird argumentiert, dass „die Sexualerziehung Information bietet, jedoch 

ohne zu vergessen, dass die Kinder und die Jugendlichen nicht die volle Reife erlangt haben. 

Die Information muss im geeigneten Moment kommen und in einer Weise, die der Phase 

ihres Lebens angepasst ist.“ Das bedeutet für uns, dass Kinder und Jugendliche Träger ihrer 

eigenen Entwicklung sind. Sie bestimmen selbst darüber wann, mit wem und wie sie sich mit 

ihrer eigenen Sexualität auseinandersetzen. Die Sexualerziehung muss dieser Realität gerecht 

werden. 

Als Kolpingjugend wollen wir den Unterschied zwischen den Lebensrealitäten und den 

kirchlichen Vorgaben darstellen. Der Papst spricht sich gegen einen „sicheren Sex“ aus, da 

dieser „eine negative Haltung gegenüber dem natürlichen Zeugungszweck“ ausdrücke. Dies 

kann nur eine Stringenz in der unmittelbaren Verbindung von Geschlechtsverkehr und Ehe 

haben. In der oben dargestellten Bedeutung des vorehelichen Geschlechtsverkehrs muss es 

auch möglich sein, sich sowohl vor, möglicherweise dem Partner gar nicht bewussten, 

Geschlechtskrankheiten zu schützen, als auch einer ungewollten Schwangerschaft 

vorzubeugen.  Darüber hinaus gehört eine kluge und vorausschauende Familienplanung 

heute zur Lebenswirklichkeit vieler Paare. Die Eingebundenheit in ein Wirtschaftssystem, das 

mit ständigen menschlichen Verfügbarkeiten hantiert und eine Gefahr in Schwangerschaften 

bei Einsteiger*innen in das Berufsleben sieht, zwingt junge Paare geradezu in die Situation, 

eine konsequente Familienplanung zu betreiben. Es nicht zu tun ist unverantwortbar, auch 

gegenüber dem Kind.  Es ist in der Natur liebender Eltern, ihren Kindern nur das Beste bieten 

zu wollen und das ist heute oft nur mit einer durchdachten Familienplanung möglich. 

Sexuelle und geschlechtliche Vielfalt akzeptieren und sichtbar machen 

Als Kolpingjugend  bringen wir allen Jugendlichen Wertschätzung, Respekt und Akzeptanz in 

Hinblick auf ihre sexuelle Identität (lesbisch, schwul, bisexuell, hetero u.a.), geschlechtliche 
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Identität (transsexuell, transident u.a.) und biologische Ebene (intersexuell, 

zwischengeschlechtlich u.a.) entgegen. 

Sexuelle und geschlechtliche Vielfalt gehören aktuell in den Alltag der Menschen und in den 

öffentlichen Diskurs, auch in jenen der kirchlichen Jugendarbeit, und sind  längst keine 

Themen mehr, welche in die Tabuzone gerückt werden sollten. Durch familiäre Kontexte oder 

Bekanntschaften sind fast alle Menschen mit dieser Realität in Verbindung. Nach der 

rechtlichen Gleichstellung von homosexuellen Paaren im Juni 2017, durch die Öffnung der 

staatlichen Ehe, ist eine Vielfalt in Hinsicht auf Liebe und Geschlecht sichtbar. 

Das Festhalten an lehramtlichen Aussagen und, aus exegetischer Sicht Miss-Interpretationen 

biblischer Texte, den daraus entstehenden Strukturen, dass homosexuelle Handlungen in 

keiner Weise zu akzeptieren seien und Homosexuelle weniger Respekt in Hinblick auf Familie 

und Partnerschaft entgegengebracht wird, sehen wir als weder zeitgemäß noch theologisch 

haltbar an[7] . Sie widersprechen der Würde des Menschen als Geschöpf Gottes und stehen 

im Widerspruch zu den Menschenrechten, die sich einer christlichen Basis verdanken. 

Bereits in den Texten der Synode in Trier „heraus gerufen – Schritte in die Zukunft 

wagen“ wird es deutlich auf den Punkt gebracht: 

„Der Familienbegriff hat sich in unserer Zeit erweitert. Familie wird nicht nur dort gelebt, wo 

Ehepaare Kinder haben, sondern auch dort, wo Frauen und Männer etwa in Patchwork-

Familien Verantwortung für die Kinder der Partner übernehmen, wo Alleinerziehende oder 

Nicht-Verheiratete mit ihren Kindern zusammenleben, wo mehrere Generationen unter 

einem Dach wohnen oder wo gleichgeschlechtliche Partnerinnen und Partner elterliche 

Verantwortung für Kinder übernehmen.“[8] 

„Die Kirche von Trier geht respektvoll und wertschätzend mit Menschen in 

gleichgeschlechtlichen Lebensgemeinschaften um. Ein kontinuierlicher Dialog auf allen 

Ebenen und die Zusammenarbeit mit gleichgeschlechtlich orientierten Menschen und ihren 

Verbänden sind selbstverständlich zu pflegen. Ein pastorales und liturgisches Angebot für 

gleichgeschlechtliche Lebenspartnerschaften ist im Dialog mit gleichgeschlechtlich 

orientierten Menschen zu entwickeln; dieses Angebot richtet sich auch an deren Kinder und 

das gesamte familiäre Umfeld.“[9] 

Forderungen 

Wir begrüßen die Diskussion über Liebe und Partnerschaft in der katholischen Kirche, die mit 

Amoris Laetitia neuen Aufschwung bekommen hat und möchten dazu aufrufen, unseren 

Standpunkten und den Stimmen aller junger Personen, die dem katholischen Glauben 

angehören, Beachtung zu schenken. Im bereits erwähnten Beschluss hat die BDKJ-

Hauptversammlung ebenfalls in Bezug auf das nachsynodale Schreiben Papst Franziskus und 

auf die Bischofssynode zum Thema „Familie“ konkret Stellung bezogen [10]. Wir möchten 
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uns den darin formulierten Forderungen, über Liebe und Beziehung zu sprechen, anschließen 

und einige von ihnen explizit aufgreifen: 

Wir fordern, dass in kirchlichen Äußerungen zu Liebe und Partnerschaft die gelebten 

Beziehungen von Jugendlichen und jungen Erwachsenen ernstgenommen und  gleichwertig 

akzeptiert sind. 

Wir fordern, dass wie in Amoris Laetitia auch zukünftig in kirchlichen Äußerungen 

Verbotsnormen nicht länger maßgeblich sind. 

Wir fordern, dass es bei kirchlichen Äußerungen zu Liebe und Partnerschaft um Werte geht, 

die auf einer christlichen Beziehungsethik basieren und, dass die Orientierung im Sinne eines 

aus christlicher Verantwortung gestalteten Lebens im Vordergrund steht. 

Wir fordern, dass Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene in der Jugendpastoral 

Mitarbeiter*innen finden, die kompetente Ansprechpartner*innen auch für Fragen nach 

Beziehung und Sexualität sind. 

Wir fordern, dass diese Mitarbeiter*innen dabei nicht in einen Konflikt mit den kirchlichen 

Vorgaben oder Vorgesetzten geraten, wenn sie beispielsweise zu Sexualität in 

heterosexuellen Beziehungen vor der Ehe, gleichgeschlechtlichen sexuellen Beziehungen 

oder Empfängnisverhütung positiv Stellung beziehen. 

Wir fordern, dass gelebte Liebe, Sexualität und Partnerschaft keinen Kündigungsgrund 

darstellen, auch für Mitarbeiter*innen im Verkündigungsdienst. 

Aus unserer christlichen Überzeugung fordern wir, dass homosexuell, heterosexuell, u.a. 

liebende Menschen und ihre Partner*innen anerkannt werden und, dass 

gleichgeschlechtliche und andersgeschlechtliche Beziehungen als gleichwertige 

Liebesbeziehungen akzeptiert werden. 

Wir fordern von den Verantwortlichen in unserer Kirche die Anerkennung der 

Entscheidungen von Jugendlichen und jungen Erwachsenen, ob und wann sie Eltern werden. 

Wir fordern Akzeptanz für biographische, finanzielle, berufliche und familiäre Abwägungen 

hinsichtlich einer Elternschaft. 

Wir fordern die Akzeptanz der selbstverantworteten Entscheidungen für oder gegen 

Verhütungsmittel und eine Einladung zur ethischen Abwägung über die Wahl der Mittel. 

Als Vertreter*innen der jungen Kirche in Deutschland fordern wir unsere Bischöfe auf, die 

Lebensrealitäten, Überzeugungen und Gewissensentscheidungen junger Menschen in 

Deutschland anzuerkennen und in die weltkirchliche Diskussion einzubringen. 

Wir fordern deshalb eine Weiterentwicklung der kirchlichen Lehre zu vorehelichen 

Beziehungen und zur Empfängnisverhütung im Sinne einer stärkeren Betonung der 
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Gewissensfreiheit der Gläubigen und ein Ende der Diskriminierung gleichgeschlechtlich und 

andersgeschlechtlich liebender Menschen. 

Wir fordern die Verantwortlichen in unserem Bistum vielmehr dazu auf, auf allen Ebenen und 

in der Gesellschaft, den offenen Dialog über christliche Werte, und wie diese in Liebe und 

Partnerschaft gelebt werden können, zu führen. 

Wir fordern einen gleichwertigen und sichtbaren Umgang mit den Themen der sexuellen und 

geschlechtlichen Vielfalt, einen Dialog auf Augenhöhe, die klare Abgrenzung von 

Diskriminierung und Bevormundung durch Lehrmeinungen gegenüber Lesben, Schwulen, 

Bisexuellen, Transidenten, Intersexuellen u.a. sowie einen offenen und zielführenden Dialog 

mit allen kirchlichen Institutionen und Gruppen über den Umgang mit diesen Themen. 
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